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Umfragen sagen Fianna Fail 50 Prozent voraus - Alleinregierung möglich 

DUBLIN: A m  längsten Wahltag 
in der Geschichte des Landes 
haben die Iren am Freitag e in  
neues Parlament gewählt. Die 
bürgerliche Partei Fianna Fail 
v o n  Ministerpräsident Bertie 
Ahern gilt als klare Favoritin. 

Der Partei wurden  Chancen e inge ­
räumt,  ers tmals  seit 2 5  J a h r e n  die a b ­
solute  Mehrhei t  im Unte rhaus  z u  b e ­
kommen.  I n  den letzten f ü n f  J a h r e n  
führte  A h e r n  e ine  Minderheitskoali t i ­
o n  m i t t e n  Progressive Democra ts  (PD) 
an,  die v o n  vier  u n a b h ä n g i g e n  A b g e ­
ordneten  unterstützt  wurde.  Für  e ine  
breite Beteil igung un t e r  den fast drei 
Millionen Wahlberechtigten blieben 
die Wahllokale erstmals bis 23.30 Uhr  
(MESZ) u n d  dami t  15 S t u n d e n  geöff­
net. Erstmals s t immten auch  die Bür­
ger innen  u n d  Bürger in drei Wahlkrei­
sen per  Compute r  ab. 

Ahern optimistisch 
Ahern  zeigte sich im Bezug a u f  d ie  

Si immbete i l igung optimistisch. «Es ist 
der  längs te  Wahltag in d e r  Geschichte 
des Landes», sagte er bei se iner  S t imm­
abgabe  in Dublin. Er hoffe, die Men­
schen würden  die l ange  Öffnung  de r  
Wahllokale nutzen.  

Im Vorfeld d e r  Wahl h a t t e  Ahern  
befürchtet ,  viele se iner  A n h ä n g e r  
würden  a u f  Grund  d e r  g u t e n  Umfra -
geergebnisse  se iner  Partei z u h a u s e  
bleiben. Laut einer a m  Mit twoch in 
d e r  Ze i tung  «Irish Indcpendent» ve rö f ­
fent l ichten Umfrage k ö n n t e  Ahern  a u f  
50 Prozen t  d e r  S t immen kommen .  Die 
linke Labour  Party, die Fine Gael u n d  
die G r ü n e n  muss ten  bei j ü n g s t e n  Mei-

U l l l l U  

BERLIN: Der Deutsche Bundestag ha t  
dem umstr i t tenen Staatsvertrag zwi­
schen Deutschland u n d  der  Schweiz 
über  die Fluglärmverteilung zuge­
stimmt. Die Rcgierungskoalition rief 
die Schweiz auf, den Vertrag eben­
falls z u  ratifizieren. Nach kontrover­
ser Debatte st immten die Koalitions­
fraktionen SPD und  Grüne  sowie  die 
PDS für das Abkommen,  CDU/CSU 
u n d  FDP votierten dagegen.  Aus  
Sicht d e r  Vertragsgegner benachtei­
ligt d a s  Abkommen die Bevölkerung 
im deutschen Grenzgebiet. A n g e ­
sichts wachsenden Widerstands au f  
Schweizer Seite gegen das Abkom­
m e n  empfahl  Verkehrsminister Kurt 
Bodewig der  Schweiz nachdrücklich, 
den Staatsvertrag z u  ratifizieren. 
«Ansonsten werden wi r  dieses Thema  
mit e ine r  Rechtsverordnung a u f  g a n z  
anderem Niveau anpacken», sagte 
Bodewig im Bundestag in Berlin. 
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Drei Wonnen stehen in einem Wahllokal in Irland. Mit einer Hochrechnung zu  den Partämentswahlen wird erst  a m  S a m s -
tagvormittag, mit deni Ergebnis wegen des komplizierten Wahlrechts Anfang der nächsten Woche gerechnet. 

n u n g s u m f r a g e n  le ichtc  Ver lus te  h i n ­
nehmen .  Dagegen h a t  S i n n  Fein, de r  
pol i t i sche  A r m  der  I r i sch-Republ ika­
n i schen  Armee  (IRA), Chancen ,  d ie  
Zahl  se iner  Sitze im U n t e r h a u s  v o n  e i ­
n e m  a u f  drei z u  s te igern .  E ine  Regie-
rungsbc te i l igung  b le ib t  d e r  S i n n  Fein  
vorers t  verwehr t :  A h e r n  sch loss  d ies  
aus ,  so l ange  d ie  IRA n o c h  ü b e r  W a f ­
fen verfüge.  Die S i n n  Fe in  t r i t t  o f fen  

für  die Vereinigung von Nordirland 
mit d e r  Republik Irland ein.  

Gesundheit und Kriminalität 
Im W a h l k a m p f  ve r sp rach  d e r  

Ahe rn ,  d a s  Gesundhe i t s sys tem z u  
verbessern ,  die Renten  zu  e r h ö h e n  
u n d  die A u s g a b e n  fü r  öf fent l iche  
Diens t le is tungen z u  s te igern.  Neben  
d e m  St re i t  u m  E i n w a n d e r u n g  u n d  

Kriminal i tä t  n a n n t e  e r  d a m i t  d i e  
grpss ten  Sorgen  d e r  W ä h l e r s c h a f t .  
Als  se ine  g röss ten  Erfo lge  ge l t en  s e i n  
Einsa tz  fü r  e i n  Z u s t a n d e k o m m e n  e i ­
n e s  Nord i r l and-Fr iedensver t r ages  
1998 u n d  d e r  W i r t s c h a f t s a u f s c h w u n g  
d e s  Landes.  Dieser  u n d  d i e  erfolgreiy 
c h e  E i n f ü h r u n g  d e s  Euro b r a c h t e n  I r ­
l and  d e n  S p i t z n a m e n  «kel t ischer  T i ­
ger» e in .  

Hoffnung auf Reformen gedämpft 
Israelische Streitkräfte rücken erneut in Dschenin ein 

RAMALLAH: Der palästinensische 
Präsident Jassir Arafat hat mit einem 
Rückzieher- bei den angekündigten 
Wahlen die Hoffnung a u f  eine Re- -
form seiner in die Kritik geratenen 
Autonomiebehörde gedämpft. 

Es w e r d e  erst Wahlen  geben,  w e n n  Is­
rael se ine  Truppen  vo l l s t änd ig  .abzie­
he, s a g t e  e r  a m  Freitag. Tags z u v o r  
ha t te  se in  Berater  A h m e d  Abdel  R a h -
m a n  n o c h  Wahlen b i n n e n  sechs  M o ­
na ten  angekündigt .  Unterdessen  r ü c k ­
te die israelische A r m e e  a u f  d e r  Suche  
nach  paläs t inensischen Ext remis ten  
e rneu t  i n  d a s  F lüch t l ings lager .  v o n  
Dschenin  ein,  w o  es v o r  f ü n f  W o c h e n  
blu t ige  Kämpfe  gab. Arafa t  s t e h t  u n t e r  
wachsendem Druck der  USA, der .  EU 
u n d  a u c h  d e r  e igenen  Bevölkerung,  
seine d e r  Korruption,  bez ich t ig te  
Behörde z u  reformieren.  A u f  d i e  F r a g e  
eines Journal is ten,  w a n n  d ie  W a h l e n  
s ta t t f inden,  an twor te t e  e r  a u f  E n g ­
lisch: «Sobald sie (die Israelis) die? Be ­
sa t zung  in u n s e r e m  Land  beenden.»  
Spä t e r  relativierten seine  Bera te r  d i e  
Aussage  u n d  erklärten,  . A r a f a t  h a b e  
nicht  d a s  völl ige Ende d e r  Besa tzung ,  
sonde rn  e inen  vo l l s t änd igen  i s rae l i -
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Die israelischen Truppen marschierten a m  f r ü h e n  Freitagmorgen in  das Flücht­
lingslager Dschenin ein; dabei kam es nach Angaben von Augenzeugen z u  
Feuergefechien. (Bilder: Keystone) 

s e h e n  Truppenabzug  gemeint.  A u s  
paläs t inens ischen Kreisen ver laute te  
a m  Freitag,  die Zentra le  Wahlkommis ­
s ion werde  a m  Wochenende z u s a m ­
menkommen ,  u m  mi t  d e n  o rgan i sa to ­
rischen Vorbereitungen für  die Wahlen  
z u  beginnen.  Die letzte. Wahl in d e n  

Autonomiegebieten fand 1996 statt, 
Arafat siegte mit überwältigender 
Mehrheit. Arafats Planungsminister 
Nabil Schaath erklärte, die Israelis 
müssten sich auf ihre Stellungen vor 
Beginn der Unruhen vor 20 Monaten 

-zurückziehen. 

Bush unter Druck 
Demokraten fordern parlamentarische Untersuchung 

WASHINGTON: Wegen der Terroris-. 
mus-Wamungen im Vorfeld des  11. 
September gerät US-Präsident Geor­
ge W. Bush verstärkt unter Druck. 
Die oppositionellen Demokraten ver ­
langten eine Untersuchung zum U m ­
gang mit diesen Informationen. 

Der Mehrheitsführer im Senat, Tom 
Daschle, forderte Bush auf, bis Freitag 
(Ortszeit) dem Kongress alle dafür rele­
vanten Informationen der Geheim­
dienste" vorzulegen. Die Regierung 
wies den Vorwurf zurück, es  sei nicht 
genug getan worden, um die. Anschlä­

g e  v o m  11. September  zu  ve rh inde rn .  
Es h a b e  n u r  s e h r  a l lgemeine  I n f o r m a ­
t ionen  ü b e r ,  mögl iche F lugzeugen t ­
führungen  gegeben,  betonte  die Na t io ­
na l e  Sicherheitsberaterin Condoleezza 
Rice. 

Bush w u r d e  a m  6.. Augus t  a u f  s e i n e r  
Ranch  in Texas ü b e r  d i e  G e f a h r  u n t e r ­
richtet, dass  d i e  mutmass l iche  Ter ror ­
organisa t ion  El Kaida F lugzeugen t ­
führungen  ve r suchen  k ö n n e .  Die W a r ­
n u n g  w a r  Teil se ines  rou t inemäss igen  
tägl ichen Briefings durch  d e n  G e h e i m - ,  
d ienst  CIA. In d e m  eineinhalb-se i t igen 
Bericht sei  j e d o c h  lediglich v o n  E n t ­

fuhrungen «im traditionellen Sinn» die 
Rede gewesen, sagte Rice. Zudem sei 
die US-Regierung vor allem von Be­
drohungen in  Übersee ausgegangen, 
sagte Rice. Rice sagte jedoch, weder sie 
noch Bush hätten Kenntnis von einer 
Warnung der Bundespolizei FBI erhal­
ten, wonach sich eine ungewöhnlich 
hohe Zahl von Mänriern aus dem Na­
hen Osten zu Fiugkursen angemeldet 
hätten. Bereits im Juli hatte ein FBI-
Agent im südwestlichen Bundesstaat 
Arizona über verdächtige arabische 
Flugschüler an einer dortigen Schule 
berichtet. 

Sterbehilfe in 
Belgien 
BRÜSSEL: Nach den Niederlanden hat 
Belgien als zweites Land weltweit die 
aktive Sterbehilfe für Schwerstkranke 
legalisiert. Ein entsprechendes Gesetz 
verabschiedete das Abgeordnetenhaus 
in Brüssel nach jahrelangen Diskussio­
nen. Mit den Stimmen der Koalition 
aus Sozialdemokraten, Liberalen und  
Grünen stimmte das Abgeordneten­
haus dem Gesetz am Donnerstagabend 
zu. Die Opposition aus Christdemokra-
ten-und rechtsextremem Vlaamsblodc 
votierte dagegen. Der belgische Senat 
hatte das Gesetz bereits abgesegnet Es 
definiert Euthanasie als Akt einer drit­
ten Partei, der das Leben einer Person 
nach deren Aufforderung absichtlich 
beendet. Ausgeführt werden darf dies  
von einem Arzt nur bei volljährigen 
Personen - in Belgien mit Erreichen 
des 18. Lebensjahrs  r .  die die Steibe-
hilfe explizit und freiwillig in An"" 
spnich nehmen wollen. In Deutschland 
wurde die Regelung,, die nach Ein­
schätzung der Bundesärztekammer 
über das. Euthanasie-Gesetz der Nie^ 
derlande hinausgeht, allgemein scharf 
kritisiert. 

«Bush-Alarm» in 
Deutschland 

BERLIN: Es'war eine der grössten D e ­
monstrationen der Nachkriegszeit i n  
Berlin: Drei Tage nach den Tcrrorair-
schlägen auf das World Trade Center 
in New York' und das Pentagoni i t  
Washington bekundeten rund 20Ö.QQQ) 
Menschen vor dem Brandenburger Tor 
ihre Solidarität m i t  den USA. «Amerifia; 
Steht nicht allein», rief Bundespräsi­
dent Johannes Rau in die Wenge. A a f  
einem Transparent war zu lesen: «Wir 
trauern our deepest sympatöy». 
Wenn Präsident Bush am kommendieni 
Mittwoch zum ersten Mal nach BerGa 
kommt, wird sich ihm voraussicMMc 
ein ganz anderes Bild bieten. Friedens-, 
bewegte und Globalisierungsgpgöer 
haben massive Proteste gegen die  US-
Politik angekündigt. Die Polizei istdlt 
sich auf, Krawalle ein und bietet insge­
samt 10 000  Beamte auf  - mehr a ls  j e  
zuvor bei einem Besuch eines Staats-
öder Regierungschefs in Berlin. • 
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